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lZtresemMll Äbsr die poMsche Lage.
ff - Elberfeld , 18 . Febr . Beim Parteitag des 25 . Wahl - ?
treisverbandes Düsseldorf-Ost der Deutschen Volköpartei
sprach am Sonntag Neichsaußenminister Dr . Strese - '
jmann über die politische Lage und die Vor¬
hang e i n derPfalz. Der Separatismus sei nicht ge- !
wachsen auf dem Boden einer deutschen Bewegung . Die?
Vorgänge in der Pfalz seien nur zu erklären durch die!
Politik des Generals de Metz . Wir stehen heute vor der,
Schicksalsfrage, vb es gelingt , Deutschland vors
dem Chaos zu bewahren und über die Stabilität zum
Wiederaufbau zu 'gelangen . Nichts hat uns dabei mehr?
im Wege gestanden als die Politik Frankreichs und Bel -^
Kiens mit dem Gedanken der Abtrennung des besetzten Ge¬
bietes vom übrigen Deutschland . Jllusionspolitik ist es,
ku glauben , daß wir ohne Macht Machtpolitik treiben
Könnten . Zum erstenmal sehen wir jetzt einen Silber¬
streifen an dem sonst so düsteren Horizont . Die Sach¬
leistungen , die wir erfüllten , wurden für ein Nichts ge¬
leistet, fodaß die Welt nicht weiß, wie wir ausgepowert
Md.
> Stresemann kam dann auf die internationale
/Anleihe für Deutschland zu sprechen , deren Voraus-
Atzung die Schaffung der völligen Reichseinheit und die
Wiederherstellung des Status quo in den besetzten Ge¬
bieten fei. Ein Deutsches Reich , dessen wichtigste Wirt¬
schaftsgebiete von ihm abgetrennt sind, ist nicht der polt-
rische Körper , der der Welt draußen die Sicherheit gibt
ffür eine Anleihe . Die Frage des besetzten Gebietes wird
sich abrollen im Rahmen der gesamten Reparationsfrage.
Wir müssen uns aber darüber klar sein, daß uns jede
Verständigung außerordentlich hart ttreffen wird,
i Stresemann ging im weiteren Verlauf seiner Rede auf
die innerpolitische Lage ein und kam dann auf
die Schwierigkeiten zu sprechen, denen er während seiner
Kanzlerschaft gegenüberstand . In kurzer Zeit fei es
möglich gewesen, die sächsische, thüringische und baye¬
rische Frage zu erledigen , ebenso den Beamtenabbau , Ge¬
haltsabbau und Mehrarbeit durchzuftchren und den Etat
wieder ins Gleichgewicht zu bringen . Der Redner ver¬
teidigte dann das Zusammengehen der Deutschen Volks-
Kartei mit den Sozialdemokraten.
, Die von Deutschland bisher geleisteten Reparationen
würden selbst von der amerikanischen Kommission« auf
25 Milliarden Goldmark geschätzt. Dabei habe Frank¬
reich nur einen kleinen Teil dessen anSachleist u n g e n
bezogen, was es hätte beziehen können, wenn es nicht
für seine Industrie die deutsche Konkurrenz fürchtete. Der
französische Franken werde weiter sinken , wenn die Ver¬
längerung der Micum - Vertrüge nicht möglich sei,
was heute schon feststehe, und wenn man nicht zu einer
Reparationslösung komme . Die von Deutschland aufzu¬
nehmende Anlerhe setze die Schaffung einer deutschen
Verkehrseinheit und Reichseinheit und die Wiederherstel¬
lung der Verhältnisse vor der Ruhrbesetzung voraus.
Ohne deutsche Reichsbahnen gebe es keine
Anleihe, die Reichsbahn ohne die Regiebahn stelle aber
keine völlige Einheit dar . Das Deutsche Reich , das nicht
feine Souveränität im Rahmen seiner Grenzen aus¬
übe, sei kein Volkskörper, der der Welt' die Sicherheit
» che , daß die ihm gewährte Altleihe auch dauernd ver¬
zinst werde.
/ Wir stehen wahrscheinlich vor. großen
/Entscheidungen. Die nahe Zukunft wird dre Ber -,

ündigung bringen. Seien wir uns darüber
ar, die Verständigungwirduns außerordentliche , in
rmalen Zeiten kaum erträgliche Lasten bringen

wird mit dem Einfluß des internationalen Kapitals
f diejenigen Institutionen verbunden sein, bel denen
sich beteiligt . Die deutsche Wirtschaft ist nicht mehr
der Lage , sich das Geld zu beschaffen , das sie so not¬

endig zur Fortführung ihrer Betriebe braucht . Dies«
redite brauchen wir . Es soll ein Bankinstitut
«schaffen werden, das neben dem Golde der Reichsbanl
Deutschland ausländisches Gold in Form

!von Krediten geben kann, auch für die Bsdürs-
inisse der Landwirtschaft . Auch diese brauchen wir , weil
Iwir nur so in der Lage sind, die Arbeit wieder aufzunehmen.
Die Zahl der Kurzarbeiter ist auf ein Viertel
AUrückg .e gangen. Dr . Schacht hat in Paris betont,
daß er eine Goldnotenbank errichte. Die Währung fest
zu erhalten , ist die Frage . Der Minister geißelte dann

>m scharfen Warten die bekannten Acußerungen der drei
ldentschcn Frauenreck : r ler innen in London und

besprach dann noch die Frage der Aufwertung der
Hypotheken. Er erklärte , hier sei ein Kompromiß
geschossen worden , da eine volle Aufwertung nicht mög¬
lich sei . Man solle sich auf beiden Seiten damit eru-
verstanöen erklären . Zu der Auswertung der Staats¬
anleihen bemerkte der Minister , die Aufwertung müsse
so lange zurückgestellt werden , solange wir gezwungenseien, ausländische Hilfe zu beanspruchen. Er führte
schließlich u . a. aus : Daß wir über die ganzen letztenMonate glücklich hinweggekonimen sind, müssen wir dank¬bar d em Volke gegenüber anerkennen.

Was wir dem Volke zugemutet haben , gehhÜber das hinaus , was jemals eine Re - !
gierung einem Volke zugemutet hat. Wir!
müssen jetzt einen noch schlimmeren Weg!
gehen. Wie lange er dauert , weiß ich nicht. Eins sehe!
ich als hoffnungsvoll an , daß das Ausland , das getan'
hat , als ob Deutschland ein falsches Bild gegeben hätte,!nun einsieht, daß wir aus eigener Kraft im Innern Ord¬
nung geschaffen haben.

r Bayerische Aeberraschungen.
s Rücktritt von Kahr und Lossow — Bayerisches ^
sd Volksbegehren — Entscheidung in der Pfalz . '

8n B ayern, das bisher immer Sonderwege in seiner
Politik ging und das vom Reiche immer wieder eine
„ Extrawurst " verlangt , bahnt sich nun doch eine Art
Klärung und Entscheidung an . Der für Ende dieses Mo¬
nats zu erwartende Hitlerprozeß hat schon zumvoraus soviel Staub aufgewirbelt , daß man wirklich ge¬spannt fein kann, was dabei herauskommt . Die Vor¬
gänge vom Abend des 8 . November 1923 im Bürger¬bräukeller , in denen sich ursprünglich Generalstaatskom¬
missar von Kahr, Landeskommandant von Lossowund der Kommandeur der bayerischen Landespolizei Oberst
Seisser zu den Hitlerleuten stellten , wenige Stunden
später aber ihre Maßnahmen gegen die Nationalsozia - >
listen trafen , haben die Gegensätze der öffentlichen Mei¬
nung hcraufgeführt . Und wenn jetzt über das Blutver¬
gießen <n München am 9. November 1923 Gericht!
gehalten wird , so müssen mit Gründlichkeit auch jene Ur¬
sachen klargestellt werden, die den Umschwung der Ge¬
sinnung bei den Regierungsleuten Kahr , Lossow und
Seisser hervorriefen . Denn ihr Verhalten zu den Putschi¬
sten gab zweifellos mit den Anlaß , daß es in München!
zum ernsthaften Versuch des Sturzes der Verfassung!kam. Professor Rothenbücher von der Münchner Uni¬
versität hat das in einer Schrift vom juristischen Stands
Punkt aus beleuchtet, aber der allgewaltige Staatskom -l
missar von Kahr hat die Broschüre verboten mit dem
Hinweis , daß sie den Versuch unternehme , ein schweben¬des Gerichtsverfahren zu beeinflussen. Nun wird aber aus

-München berichtet, daß eine streng vertrauliche Denk¬
schrift über die Vorgänge des 8 . und 9. Nov . unter Berufung
auf das - Generalkommissariat allen Kommandeuren der
Reichswehr und Polizei , teilweise auch der Presse amt¬
lich zugesandt wurde . Aus dieser Denkschrift, die sich
teilweise an die Anklageschrift anlehnt , schließt man aufeine Beeinflussung der amtlichen Stellen in Bauern . !

Vermutlich gab dies den direkten Anlaß zu dem am
Montag erfolgten Rücktritt des Dr . von,Mahr als
Staatskvmmissar und zugleich für die Einreichung des
Abschiedsgesuchs des Generals von Los-
svw . Die gespannte Atmosphäre bestand seit jenem
9. Nov . 1923 . Herr von Kahr war mit dem Augenblick
erledigt , als er Stellung gegen die bisher von ihm be¬
vorzugte Bewegung der verschiedenen vaterländischen Ver¬
bände nahm . Daß er trotzdem solange unter Duldung der
Parteien seine Macht ausüben konnte,- beweist immerhin,
daß er eine starke Persönlichkeit war , wie er das auch
während seiner Ministerschaft gezeigt hat . Er , der sichals „Statthalter der Monarchie " betrachtete , sieht im jetzi¬
gen Augenblick, wo das bayerische Volksbegeh¬
ren nach Landtagsauflösung und Verfas¬
sungsänderung am Sonntag angenommen ist , wohl
seine Mission für erledigt an . Da beide Volksbegehrendie verfassungsmäßige Zahl von Stimmen erreicht haben
dürften — Bayerische Bolkspartei und Deutschnationale
Mittelpartei gingen zusammen — so ist eine Entwicklung
im Sinne von Kahrs auch auf politisch-parlamentari¬
schem Wege in Aussicht zu nehmen . Wie sehr Bayern es
versteht, sich seine Souderimer . ssen zu wahren , zeigt sich
bei der Neuregelung der R ei chs eisen b ahnen,!
die dieser Tage in eilt selbständiges wirtschaftliches Unter¬

nehmen umgewandett wurden . Bei dieser Dezentralisationder Verwaltung hat man Bayern bereits eine Verwal¬
tungsstelle „ Gruppe Bayern " zugestanden, obwohl die
Staatsverträge , der deutschen Länder mit dem Reich vom
Jahr 1920 mit demselben Recht ähnliches überall ver¬
langen können . Bereits soll auch eine „ Gruppe Preußen"
dieselben Rechte wie Bayern erhalten . So wird die
vielgerühmte Einheitlichkeit der Reichsbahn zum Teufel?
gehen. Sonderrechte darf es nicht geben, auch nicht für!
Bayern . Württemberg und Baden können jedenfalls mit!
gleichem Recht dasselbe beanspruchen wie Bayern und
Preußen . -

In der bayerischen Rheinpfalz brächte die
heldenhafte Wehr der treudeutschcn Bevölkerung gegen die
Sonderbündler und nicht zuletzt das Strafgericht des Vol¬
kes in Pirmasens einen schönen Erfolg . Die Unter-
suchungskommission der Rheinlandkommission hat sich mit
dem Kreistag , dem pfälzischen Parlament , verständigt,
daß letzteres bzw. die Kreisregierung die Verwaltungsge¬
schäfte in die Hand nimmt , Ruhe uno Ordnung hergestellt
wird und die Beamten wieder zurückkehren. Die sog.
„ autonome " Regierung stellte ihre Tätigkeit ein . Repres¬
salien unterbleiben . Man hat deshalb auch die in Speyer
gefangen gesetzte Sonderbündlerregierung wieder freige¬
lassen und' die Landesverräter ziehen es nun vor , sich
zu verziehen . Von Elsaß -Lothringen wird bereits ge¬
meldet , daß man dort sonderbündlerische Ueberläufer wie¬
der abschiebt . Die Sonderbündle rherrschaft^
hat also ihr Ende erreicht. Aber es ist nicht:
so, daß nun alles klar und übersichtlich geregelt ist. Die;
verbäudlerische Rheinlandkommission gibt Verordnungen/
zweifellos auf Drängen des französischen Generals dä
Metz, der eigentlich der Hauptblamierte ist, heraus , die!
ein Zusammenarbeiten erschweren. Der am Sonntag iw
Preußen und Bayern stattgefundene Pfalz- undRhein -i
tag gab den Beweis , daß man auch im unbesetzWp
Deutschland treu den Bedrängten zur Seite , siebt. 9

Proklamation an die Pfälzer . !
Ludwigshafcn , 18. Febr . Von dem Kreisausschug

wurde folgende - Proklamation erlassen : sTie hohe interalliierte Rheinlandkommission über¬
trägt in Übereinstimmung der drei Regierungen , di«
sie vertritt , einem Spezialkomitee die Aufgaben , sich
zu diesem Zweck in die Pfalz zu begeben, um alle un¬
mittelbaren Maßnahmen zu prüfen oder vorzuschrei¬
ben. Im Hinblick auf die Wiederherstellung der öffent¬
lichen Ordnung und die Wiederingangsetzung des öffent¬
lichen Dienstes . Gemäß den erhaltenen Weisungen
wandte sich das Spezialkomitee an den gewählten Prä¬
sidenten des pfälzischen Kreistages und an den Kreis-
ansschutz bezüglich der zu treffenden Maßnahmen . Tel
Kreisausschuß hat erklärt, bereit zu sein , diesen
Auftrag anzunehmen und mitzuarbeiten
an der Lösung der Frage , Ruhe und Ordnung in der
besetzten Pfalz wieder herzustellen und die Verwal¬
tung wieder in Gang zu setzen. Er betrachtet dies«
Mitarbeit als eine vermittelnde zwischen den Herren
Delegierten einerseits und den Herren der Pfalz , Bay¬
ern und des Reiches, andererseits . Diese Mitarbeit
soll eine vorübergehende sein , bis obiger Zweck er<̂

reicht ist.

Neues vom Tage.
Kahr nnd Lossow znrückgetreten.

München, 18. Febr. Tr . v. Kahr hat sein Amt
als Generalstaatskommissar nicdergclegt . Zugleich Hai
der bayerische Landeskommandant der Reichswehr , Ge¬
neral v. Lossow, seinen Abschied eingereicht. Da¬
gegen verbleibt der Kommandeur »er bayerischen Lan¬
despolizei , Oberst Seisser, ans seinem Posten.

Las bayerische Volksbegehren . !
München, 18 . Febr . Am Sonntag war die Frist

für das von der Bayerischen Volkspartei ausgeschrie¬
bene Volksbegehren nach Auflösung des bayerischen
Landtags und Abänderung der bayerischen Verfassung
abgelaufen . Wenn das Volksbegehren Erfolg haben
soll , so müssen durchschnittlich 20 Prozent der Wahl¬
berechtigten sich eingezeichnet haben. Nach den bis¬
her vorliegenden Ergebnissen haben sich in den Städten
etwa 25—40 Prozent eingezeinet , in Landgemeinden
zum Teil bis zu 90 Prozent . Unter diesen. Umständen
ist es jetzt schon ziemlich sicher , daß beide Volks¬
wegehren dieverfassungsmäßigeZahl von
:Stimmen erreichen werden '

Reich und Bayerns
München, 18 . Febr . Reichsfinanzminister Tr . Lwi

ther ist in München eingetroffen . Er besuchte den!
Finanzminister Tr . Krausneck und den Rerchssnmnz-
hof . Wie die Demokratische Korrespondenz melde«



ver Reichskanzler mn ver vayertschen Regierung
Verhandlungen über die Aufhebung des Aus¬
nahmezustandes in Bayern eingeleitet.
Kein Parlamentarisches Ministerium in Thüringen.

Weimar . 18 . Febr . Tie Parteien und Wähler¬
gruppen , die sich für die Wahl zum Thüringer Ord¬
nungsbund zusammengeschlossen hatten , sind in Be¬
ratungen über die Besetzung der Landtagspräsidenten-
stelle und die Bildung der Regierung eingetreten . Als
lLandtagspräsident wird wahrscheinlich ein Mitglied
des Landbundes vorgeschlagen werden . Tie Minister-
Posten werden voraussichtlich nicht durch Parlamenta¬
rier des Thüringer Landtags besetzt werden . Es be¬
steht das Bestreben , die Minister möglichst aus der
geschulten Beamtenschaft zu wählen und nur drei
Ministerien zu schaffen.
«Einigung zwischen der Reichsregiernng und Bayern.

München , 18 . Febr . Von der amtlichen Bayerischen
Pressestelle wird eine Verlautbarung herausgegeben,
in der es u . a . heißt : Zur Erledigung der sachlichen
Streitpunkte zwischen der bayerischen und der Reichs¬
regierung über den Vollzug des Wchrgesehes wurde
in den letzten Tagen zwischen der Reichsregiernng «nd
der bayerischen Regierung folgendes vereinbart : Künf¬
tig soll bei der Abberufung des bayerischen Landes¬
kommandanten mit der bayerischen Regierung ins Be¬
nehmen getreten werden und dabei den berechtigten und
begründeten Wünschen Bayerns möglichst Rechnung ge¬
tragen werden . Bei der Verwendung bayerischer Trup¬
pen außerhalb des Landes soll die bayerische Regie¬
rung möglichst vorher gehört und dabei den bayerischen
Belangen möglichst Rechnung getragen werden . Tie
Eidesformel der gesamten Wehrmacht soll künftig zur
Vermeidung von Zweifeln folgende Fassung erhalten:
,»Ich schwöre Treue der Verkassung des Deutschen Rei¬
ches und meinem Heimatstaate und gelobe als tapfe¬
rer Soldat , mein Vaterland und seine gesetzmäßigen
Einrichtungen sederzeit zu schützen und dem Reichs¬
präsidenten und meinen Vorgesetzten gehorsam zu
sein ." Mit dieser Vereinbarung ist das Einvernehmen
zwischen der Reichsregiernng und der bayerischen
Staatsregierung wieder h^ gestellt und die Jnpflicht-
nahme des bayerischen Terles der Reichswehr auf die
bayerische Regierung vom 2 . Oktober 1923 entfallen.

Tie amtliche Auslassung über den Rücktritt.
München , 18 . Febr . Nunmehr ist doch eine amt¬

liche Auslassung über den Rücktritt des Herrn v . Kahr
ausgegeben worden . Sie geht vom Generalstaatskom-
missariat selbst aus und hat folgenden Wortlaut : Ter
Landtag hat in diesen Tagen mit der Staatsregierung
eine Regelung vereinbart , die in die vollziehende Ge¬
walt tief eingreift und eine Teilung derselben zwischen
Generalstaatskommissariat und Staatsministerium vor¬
sieht . Tiefe Teilung der vollziehenden Gewalt hüll
der Generalstaatskommissar für praktisch undurchsühr-
- ar und vom Standpunkt der Sicherheit des Lander
aus für höchst bedenklich. Unter diesen Umständen kann
der Generalstaatskommissar die Verantwortung für die
Fortführung des ihm am 26 . September 1923 anver¬
trauten Amtes nicht mehr tragen . Er hat sich daher
veranlaßt gesehen, dieses Amt am 17 . Februar in
die Hände des Gesamtstaatsministeriums zurückzuge¬
ben . Tr . v . Kahr hat in dem Schreiben an das Staats¬
ministerium dem Wunsche Ausdruck gegeben , daß die
scharfen Gegensätze, die heute noch unser öffentliches
Leben zerrütten , sich bald ausgleichen möchten und
daß sich alle nationalen Kreise über persönliche Gegen¬
sätze hinweg auf dem Weg zusammenfinden , der zur
Wiedergesundung und Erstarkung des deutschen Volkes
und zu einer glücklichen Zukunft unseres bayerischen
und deutschen Vaterlandes führen möge . Tenn der
ieinzelne Staatsbürger könne sein wahres Glück doch
immer nur im Glück des Staates s.nden.

Hösch unv Vl ' " »rand.
Paris , 18 . Febr . Am Sonnrag wurde der deutsche

Wotschafter v . Hösch von dem Präsidenten der Repu¬
blik . Millerand, empfangen . Ter Empfang fand

mir dem üblichen militärischen Gepränge statt .
' Herr^

v . Hösch überreichte sein Beglaubigungsschreiben und
hielt dabei eine Ansprache an den Präsidenten . Mil¬
lerand antwortete darauf u . a . : Es ist höchst wün - ^
schenswert , daß der Vertreter des Reiches, dem die
Aufgabe zusteht , mit der Regierung der Republik Be¬
sprechungen in heiklen Fragen fortzusetzen, bei der
Uebernahme seines Amtes die Wünsche und Absich¬
ten Frankreichs kennen lernt . Sie können in ein Wort !
zusammengefaßt werden : Wahrung der Ver - !
träge ( !) . Hinter dieser Formel ist kein Hinterge - :
danke versteckt . Im Bewußtsein der großen auf dem !
Spiele stehenden Interessen und auch der Solidarität ^
zwischen den Völkern sind die Vertreter Frankreichs in -
gleicher Weise entschlossen, nichts von den Rechten auf¬
zugeben , deren Wahrung ihnen obliegt , aber auch in -
großzügigem Geist der Persönlichkeit alle Maßnahmen .
zu prüfen , die ihre Aufrechterhaltung gewährleisten . -
Wenn die französische Demokratie es sich versagst , sich in '
die inneren Angelegenheiten fremder Mächte einzu¬
mischen ( !) , so kann sie doch nicht umhin , in ihrem
Înteresse und im Interesse der Welt Wünsche für den >!
Fortschritt und den Triumph der Grundsätze , denen ;
sie ergeben ist, auszusprechen . Von Grund aus fried - j
lich ( !) , hat sie an den Tagen , an denen sie dazu ge- -
zwungen wurde , gezeigt , daß sie zu allen Opfern bereit
ist , um mit der eigenen Unabhängigkeit die Freiheit
der Welt zu retten ( !) . Ihr glühender Wunsch ist, daß :
eine so grausame Prüfung ihr fernerhin erspart bleibe.
Seien Sie versichert , daß zur Erfüllung Ihrer Mission , ,
wie Sie sie verstehen und begründen , Ihnen weder mein .
Beistand , noch der der Regierung der französischen !
Republik mangeln wird . (Tas ist zum mindesten taktlos
und umvahrl D . R .). , , . 1, j

Ter Arveitspkau des Reichstags.
Berlin , 18 . Febr . Der Aeltestenrat des Reichstags

hat in seiner heutigen Sitzung die Tispositionen für die
Erledigung der Geschäfte des Plenums getroffen . Ter
Mittwoch und Donnerstag werden der Erledigung Klei¬
ner Vorlagen und der > pfälzischen Interpellation ge-
Postfinanzgesetz und Anträge der Geschäftsord-
widmet sein . Am Freitag und Samstag werden das
Postfinanzgesetz und Anträge der Geschäftsord¬
nungskommission auf die Tagesordnung gesetzt werden.
Am Montag folgen die Anträge aus Aufhebung von
Verordnungen , die auf Grund des Ermächtigungsgeset¬
zes ergangen sind , sowie die 1 . Lesung des Notetats.
Diese Tiskussion wird die Reichsregierung mit einer
Erklärung über die Handhabung des Ermächti¬
gungsgesetzes einleiten . Ter Aeltestenrat hat ferner
restgestellt , daß eine Abänderung des Reichs¬
wahlgesetzes aus technischen Gründen vor den
Reichstagswahlen nicht mehr möglich ist . ,

Rücktritt des sächsischen Regierungskommissars.
Dresden , 18. Febr : Ter Regierungskommissar für

den Wehrkreis IV , Reichstagsabg . Meyer, hat mit
Rücksicht auf die im März d . I . in Aussicht genommene
Aushebung des Belagerungszustandes ersucht , von sei¬
nem Posten , den er nahezu 5 Monate unter den schwie¬
rigsten Umständen versehen hat , entbunden zu werden.

Oberleutnant Roßbach in Wien verhaftet.
Wie« , 18 . Febr . Tie Wiener Polizei verhaftete

den bayerischen Oberleutnant Roßbach , der von den
deutschen Behörden wegen Hochverrat verfolgt wird.
Tie Polizei hat nachgewiesen, daß Roßbach in Bezie¬
hungen zu den nationalsozialistischen Kreisen in Wien
stand . Sein Wiener Besuch wird damit in Zusammen¬
hang gebracht , daß er versuchen wollte , auch die Na¬
tionalsozialisten Wiens in die kommenden Münchener
Ereignisse einzubeziehen und ihnen eine aktive Rolle
zuzuteilen.

-Tie Schweiz
^

für Beibehaltung des Achtstundentags.
- Bern , 18 . Febr . Bei der schweizerischen Volksab¬
stimmung wurde der neue Artikel 41 des Fabrikgesetzes,
der unter gewissen Voraussetzungen eine Ausdehnung
der Arbeitszeit vorsietzt. mit beträchtlicher Mehrheit!
abgelehnt.

§
Aus ötadt und kand.

§ Altensteig , 19 . Februar 1924.
! Bon der Säuglingspflege und vom Kinderland . Am

Sonntag war im Gemeindehaus ein unterhaltender Nach-
- mittag für Mütter und Frauen , veranstaltet von unserer
! Bezirkssürsorgerin Schweste r EmmaHering. — Was
! uns zuerst geboten wurde, war entnommen aus einem Büch-
j lein : „ Säuglingspflege in Reim und Bild " von E . Behrend.
- (Zu haben in der W . Rieker '

schen Buchhandlung , Preis
! 65 Pfg .) Es ist darin in für Jedermann leicht verständ-
, licher und doch fo eindringlicher Art alles enthalten , was
- eine Mutter für die Pflege ihres Säuglings wissen muß.
^ Durch verschiedene Fräulein , die den Säuglingspflegekurs
- besticht haben, wurden uns in sehr netter Weise einzelne

Bilder dargestellt. Wir sahen die Kinderstube, wie sie sein
- soll und wie sie nicht sein soll , wir lernten den Vorzug der
' natürlichen gegenüber der künstlichen Ernährung kennen,
z für welch ' letztere uns noch praktische Winke gegeben wurden.
- Verbunden waren die einzelnen Bilder durch reizende von
- Schwester Emma vorgetragene Gedichte in Calwer Mund-
^ art . — Dann folgte der zweite Teil des Programms , in
! dem das Kleinkind zu Wort kam . Schwester Pauline
> führte uns mit ihren kleinen Schülern einige Bilder vor,

die zum Teil von so erquickender Fröhlichkeit und Humor
! waren , daß die zahlreich erschienenen Zuschauer aus dem
! Lachen nicht mehr herauskamen . Wie herzlich war das

so unbefangen gesungene Lied vorn Schneeglöckchen , und
wie lustig die Ausfahrt irn Trockenen , bei der die beiden
feuerigen Rosse kaum zu bändigen waren . Mit großem
Ernst wurde von den harmlosen Kleinen alles ausgeführt,
und die tiefen träumerischen Kinderaugen blickten sehr er¬
staunt , wenn im Zuschauerraum gelacht wurde . — Einige
schöne Wiegenlieder vervollständigten die Vorführung , die
dazu diente, die große Liebe zum Kinde zu wecken und
zu vertiefen, ohne die ein segensreiches Auf- und Erziehen
nicht denkbar ist . Wir danken den beiden Schwestern, be¬
sonders Schwester Emma Hering herzlichst für ihre auf¬
opferungsvollen Bemühungen . —.

* Dom Zusammenlesen der Zeitung . Die vielen beim
Zusammenlesen einer Zeitung in Erscheinung tretenden Un-
annchmlichkeiten haben mit Einführung der Goldmarkrech¬
nung den weitaus größten Teil derjenigen Bezieher, die
früher die Zeitung gemeinsam mit anderen gehalten haben,
zum Einzelbezug ver anlaßt und täglich gehen bei
uns Neubestellungen auf unsere Zeitung ein . Aber mancher
Leser kann sich auch heute noch nicht entschließen , das mit
seinem Nachbarn eingegangene Bezugsverhältnis zu ändern;
einmal weil er glaubt , diese damit zu beleidigen, dann aber
auch in vollständiger Verkennung der . Verhältnisse . Und
aus diesem Grunde möchten wir eine Brücke zur Verstän¬
digung schlagen helfen. Wenn man bedenkt , daß durch ein
Gemeinsamhalten einer Tageszeitung immer der eine Teil die
Nachrichten und Inserate verspätet erhält;
die Zeitung ohne Rücksicht daraus , ob er Zeit und Muße
dafür hat , dann lesen muß, wenn sie eben frei ist ; Aus¬
schnitte wichtiger Nachrichten von amtlichen und behörd¬
lichen Bekanntmachungen, Fahrplänen usw. usw., unreinem
der Bezieher zur Verfügung stehen können , dann ist anzu¬
nehmen, daß eine einfache Anregung genügt, um eine Ver¬
ständigung der Leser untereinander herbeizuführen . Dies
umsomehr, da all diese Unannehmlichkeiten in einer ganzen
Woche eine äußerst geringfügige Ersparnis bedeuten. Denn
nicht der Anteil des Bezugspreises wird erspart , sondern
weit weniger, weil der Bezieher* auch nur alle acht Tage
das anfallende Papier der Zeitung erhält . Bei dieser wirk¬
lich geringen Einsparung wird '

sich wohl jeder entschließen,
unsere Schwarzwälder Tageszeitung „ Aus den Tannen"
wieder, wie früher, allein zu lesen . Bestellungen nehmen

Was eS auch Großes und Unsterbliches zu
erstreben gibt : den Mitmenschen Freude zu
macken , ist doch das Beste , was man auf d -r Welt
tun kann . Rosegge r.

^ ^

Die Dauernaräfin.
Roman von Fr . Lehne.

43 (Nachdruck verboten.)
»Fragst du noch? " Rosemarie kniete vor ihr und strei¬

chelte ihr die Wangen . Die Augen waren ihr bei Lianes
Jammer feucht oeworden.

»Nun denn : sch will mich dir füaen . will hierbleiben,
unter der Bedinanna . daß du für mich gehst und forschest .

"

»Ich ? " Nolemarie war erschrocken
»Fa . du ' Und wenn du nicht willst, so soll mich keine

Macht der Erde bindern mich selbst davon zu überzeu¬
gen — ste "wach das W " rt nickst aus . schauderte zusammen
und schlua die Hände Var das Gesicht.

„ Rokomarfe . ich fordere es als eine« Beweis deiner
Freundpolz*

»Soll ich nicht lieber Hans Eckardt ? — Es ist doch besser
Männersache.

"
» Rein , »ein , Rose , ich bitte dich, nein ! " riet Eliane auf¬

geregt, „du darfst deinem Mann nichts davon saaen . ver¬
sprich os mir , ich schäme mich . Und du bist mutig und takt¬
voll . Männer sind gleich bestig gegeneinander. Rein , lasse
dm ^ - ck»» nur -wischen uns .

"
Nasemarie stberl -ate.
Ms mußte sich Elianes Verlangen fügen , so febr es ihr

wider^ -bte . dieses Nackststüren . wenn die junge Frau durch
fdren ^ inensinu nicht schweren Schaden an ihrer Gesund¬
heit l- iven sollte.

»Ich werde eS tun . Liane, da ich morgen ja sowieso
- Preise.

" '
»Du schreibst mir fori .

"
» Neist . ich komme nachmal ber und sage dir Bescheid.

"
»Du Liebe , Gute ! Ich Weib . daß ich mich auf dich ver¬

lassen kann.
" Unter Tränen umarmte Liane sie . —

Es war ungefähr um die elfte Mittagsstunde des nächsten
Pages , att Rosemarie Laubenberg den Portier des Hotels,

in dem Hans Busso in Berlin abzusteigen Pflegte , nach dem
Grasen fragte

Sie bekam den Bescheid, er sei eben beim Frühstück , wo¬
rauf sie bat , man möge sie ibm melden . Sie gab einem
Kellner ibre Visitenkarte und wartete in der großen Halle auf
ihn . Nickt fünf Minuten dauerte es . bis Busso kam. Er
war febr überrascht.

»Das babe ich mir nicht träumen lassen , gnädigste Frau
Schwägerin, daß Sie die Aufmerksamkeit haben, mich so
zwischen zwei Aüaen aufzusuchen . Sie wollen doch zu
Hans Eckardt zurück .

"
»Ich habe mit Ihnen zu sprechen," bemerkte sie steif aus

seine wortreiche Begrüßung.
» Sie machen mich neugierig , Gnädigste. Denn etwas

Wichtiges ist es sicherlich , sonst würden Sie mich nicht aus¬
suchen .

"
»Es ist etwas , was keines Dritten Ohr zu hören

braucht. " Sie sah sich um . die Halle war sehr belebt von
Gehenden «nd Kommenden . ^

»Dann darf ich Sie in den Frübstückssaal bitten . Um
diese vorgerückte Zeit sind wir da am ungestörtesten . Ich
babe mich mit dem Ausstichen etwas versvätet, war aestern
abend mit früheren Regimentskameraden zusammen .

"
Sie streifte sein Gesicht mit- einem verächtlichen Blick.

SchlaE und fahl war es : man sah ihm an . daß er Wohl erst
beim Moraenaranen ins Bett aekonnnen war.

»Darf ich Ibnen eine Erfrischung kommen lassen ? "
»Danke ! Ich bestelle mir selbst.

"
Sie gab dem wartenden Kellner einen Auftrag ; dann

sagte sie kurz: »Ich habe nicht viel Zeit . Graf Busso , da ich
nochmals zu Eliane will in deren Auftrag ich hier bin .

"
»Trug meine Frau Ibnen etwa gar auf , mir nachzu¬

spionieren? Zwar , Wundern wstrde es mich nicht .
"

Si - überbörte seinen Einwurs
»Eliane bat gestern zusällia Briefe und eine Photo-

araphie gesunden . Und sch komme soeben von Fräulein
Bettv Staeble ans der N-straße. vollendete ste ruhig.

Ein fable Röte flackerte über sein Gesicht. Er stieß
einen Fluch zwischen den Zäbnen hervor.

»Fräulein Betty Slaehle hat mir mit Handschlag ver¬
sichert. nachdem ich ihr gesagt , was ich für nötig gehalten,
daß ste mit Rücksicht auf ihre Frau Sie nicht mehr sehen will.

Fräulein Stachle hat gar nicht gewußt, daß Sie verheiratet
sind . Dies zur Bestätigung meiner Worte.

" Sie nahm aus
ihrer Lackledertasche^ ein stark duftendes Briefchen . „Den
Inhalt kenne ich. Zweck meines Hierseins ist die Bitte , mir
Ihr Mort darauf zu geben , daß Eliane keinen Grund , mehr
zum Weinen hat.

»Und Sie meinen, ich soll mich da so glatt Ihren Be-
stimmungen fügen? " forschte er mit schrägem , tückischem
Blick.

„ Wenn Sie noch einen Funken Ehrgefühl haben, werde«
Sie es müssen, " sagte sie gelassen.

Er erbleichte vor Wnt . ,
»Wissen S ' -> g" -K Ira » Schwägerin , daß man den Mut!

und die Gekchicklichk-rs mit dem Sie sich!
eines so delikaten I " " - Wagte er
verl -e»-nd

Eine erniwsw» Näw pr-of - oa ' ' ' Ieipsu
»Ich tat es 1«M L ' anes willen und babe dabei an,

nichts ouder-s gedacht , gks No bombigen zu können .
"

»Die ,oe" oi-<mr Krause' bat Mut ! Mein Kompliment.
Ich boossickrnstnkche weinen Bruder zu seiner forschen Frau .

"
Rolenrarie erhob sich , ohne die bestellte Fleischbrühe und

die bek -ote <Sen"" »s anoerübri zu baben.
Bussos Ausfälle Netzen sie ganz kalt . Sie gab sich gar

nicht die Mübe . darauf zu antworten.
„Meine Mission ist zu Eiche . Sie wissen Bescheid . Ich

habe Sie mn noch um Ihr Wort zu bitten .
"

„Und wenn sch -s nicht gebe ? "
»Dann machen Sie sich aus ein- Verzweiflungstat Ihrer

Frau gefaßt. ENane fst zu allem fähig.
"

Er besann sich . Was blieb ihm weiter Übrig in diesem
Falle , als nachzuaeben ? Z

» Mer mein Handschlag und mein Wort ! "
Sie sgb lein« äusaestreckte Hand .

'
»Ibr Wort , bofle ich . genügt. Ich danke Ibnen . Ick

werde nun Eliane berubtaen und ibr sagen , daß die ganze.
Anaeleaenbeit nur aus e' nem Msßverlländnis beruht unv
sie nicht den geringsten Anlaß ' bat . sich Kummer z« mache«.
Und sch babe .noch die Bitte : seien Sie gut zu ihr ste ver¬
dient eS .

*
(Fortsetzung folgt.)



außer den Austrägern und Agenten auch unsere Geschäfts¬
stelle und die Post entgegen.

* Spielberg , 19 . Febr . (Unterhaltungsabend .) Der
vom hiesigen Liederkranz am Sonntag veranstaltete Unter¬
haltungsabend war gut besucht und nahm einen schönen Ver¬
lauf. Dirigent Müller begrüßte die Erschienenen und
sprach seine Freude aus , daß sich so viele Sangesange¬
hörige eingefunden hatten . Trotzdem der Verein erst vor
kurzer Zeit wieder in Tätigkeit getreten ist , konnte doch ein
reichhaltiges Programm zur Abwicklung kommen dank den
Bemühungen des unermüdlichen Dirigenten Müller. Der
langjährige Vorstand des Vereins , Ehr . Kienzl e, wurde.
Mir Verein zum Ehrenvorstand ernannt und ihmvom jetzigen
Borstand , Fritz I o o s , ein Ehrendiplom überreicht. Manche
heitere Darbietung verschönte den Abend und zum Schluß
sprach Gottfr . F a ist dein Dirigenten den Dank aus , her¬
vorhebend, daß es . dem energischen Dirigenten zu verdanken
sei , wenn sich der Verein wieder habe hören lassen können.
Schließlich schloß sich -noch ein Tänzchen an . Für diesen
Sommer plant der Verein einen größeren Ausflug.

* Nagold , 18 . Febr . (Maurer - und Steinhauerinnung .)
Am gestrigen Sonntag fand hier im Gasthof zum Waldhorn
die diesj. Generalversammlung der freien Maurer - und Stein¬
hauerinnung statt . Obermeister Weimer -Nagold erösfnete
die Versammlmrg. Nach dessen Begrüßungsworten erfolgte
die Verlesung des Geschäftsberichtes durch Schriftführer und'
Kassier . Namentlich dem Kassenbericht ist zu entnehmen, wie
verworren und irreführend diese Zeit war , die noch nicht
so lange hinter uns liegt. Ueber einen Antrag betr . Um¬
wandlung d er freienJnnung ineineZwangs-
innung wurde abgestimmt, der Antrag wurde einstimmig
angenommen. Der Beschluß wird zur weiteren Behandlung
an die Aufsichtsbehörde weitergeleitet . Es darf wohl die
Hoffnung ausgesprochen werden, daß ein weiter gehender
Zusammenschluß unseres Gewerbes , das unter den heutigen
Verhältnissen wie kaum ein anderes leidet, diesem dienstlich
und förderlich ist . Ferner wurde der Jahresbeitrag vor¬
läufig auf 4 Mk . festgesetzt. Innerhalb der Tagesordnung
kamen noch einige interne Angelegenheiten zur Erledigung.
Mit den Wünschen auf einen nutzbringenderen Geschäfts¬
gang als in der Zeit der Papierwirtschaft undder Mahnung
zu kollegialem Zusammenhalten schloß der Vorsitzende die
Versammlung . 1. IV.

* Hirsau , 17 . Febr . Heute vormittag um st - 12 Uhr
ertönten die Feuerglocken. Im Gasthaus „zur Sonne"
war ein Brand ausgebrochen. Glücklicherweise war es nur
ein Kaminbrand , der alsbald gelöscht werden konnte . Ein
Glück, daß das Feuer am Tag ausgebrochen war . Um
st <12 Uhr war auch schön die Calwer Automobil -Feuer¬
spritze zur Stelle , die jedoch nicht mehr einzugreifen brauchte.

* Freudenstadt , 18 . Febr . (Wiederinbetriebsetzung.)
Der Betrieb der Glasfabrik wird in nächster Zeit wieder
ausgenommen werden.

ft Stuttgart , 18 . Febr . (Zum Abbau . ) Der Vereng
der wäret . Höheren V uwaltungsbeamten nahm auf seiner
Jahresversammlung unter dem Vorsitz von Oberamt-
znann Dr . Aichele folgenden Antrag an : Ter Ver¬
ein hält die Aufhebung der Kreisregiernngen und ^ie
Verringerung der Zahl der Obe ämter für geboten, - r
betrachtet es aber gleichzeitig als dringende Notwendig¬
keit, daß auch bei allen anderen öffentlichen Verwaltun¬
gen, sowie bei den Vertretungen in Reich, Staat und
Gemeinden ein entsprechender Abbau vorgenommen wiro.
'" 'Der Württ . Radiokkuv hat m ferner H'anvt-
Dersammlnng Oberstleutnant a . D . v . Stockmayer
gum 1 . Vorsitzenden gewählt . Schulrat Nusser berichtete
Über die Verhandlungen mit dem Reichspostministerlnm,
die zu dem Ergebnis führten , daß die Radio -Klubs die
jErlaubnis bekommen sollen zum Experimentieren , Emp¬
fangen und Senden in ihren Klub-Laboratorien und daß
sie berechtigt sind, an ihre Mitglieder Erlaubnisscheine
zum häuslichen Experimentieren auszugeben . Die Reichs"
«ostverwaltung hat diese Erlaubnis erstellt, obwohl sie sich
bewußt ist, daß mit solcher Freiheit die Gefahr einer
Störung des öffentlichen Funkdienstes durch die Funk--
jsteunde herbeigeführt wird , in der Hoffnung , daß die
Disziplin der Klubmitglieder stark genug ist , um Stö-
»Lngen hintan zu halten . In Zuffenhausen und Göp-
chingen haben sich Ortsgruppen gebildet, Heilbronn und
Mm werden demnächst folgen . Es wird einer großen
Aahl von Lehrkräften bedürfen , um den Bedürfnisse«
« lgesichts des Andrangs zum Radio -Klub zu genügen . !
- Protest. Der Württ . Hypothekengläubiger -Schutzver-!
bdnd veranstaltet am kommenden Freitag abend im Fest-
Kral des Fnrtbachhauses eine Massenprostest -Verfammlnng
^rgen das unzulänglich« Anftvertungsgesetz.

Festnahme eines Betrügers. Der in Oppen-
Mrler wohnende 30jährige Kaufmann Otto Laich , der
»»egen Betrugs und Diebstahls vorbestraft «und nur auf
Whlverhalten auS dem Gefängnis entlassen ist, hat in
Letzter Zeit wieder umfangreiche Schwindeleien beim Holz-
Handel begangen . Es wurde rn den letzten Tagen beiinj
^Versuch, einen , gefälschten Wechsel über 32000 Golds
>'« «rk diskontieren zu ltzssen, in Stuttgart festgenomrnen^
. Pfullingen , 18 . Febr . (Straßenbahn .) Ab 1.
März wird der Straßenbahnbetrieb auf der Strecke Pful-
!stn- en—Reutlingen wieder ausgenommen . -

« SaL- enbnch , 18 . Febr . (Brand . ) Die Sägmühle
deL Drehermeisters Hartmann brannte früh morgens in
kurzer Zeit bis auf den Grund nieder . Durch das rasche
Eingreifen der Feuerwehr konnten , die Nachbargebäude
jgercttet werde« . -

' -
Adelmannsfelde « ,

' 16 . Febr . (Leichenfcha u.
!Jn Bühler , Gde . Adelmannsfelden , wurde die 43jährig,
ledige Katharine Kurz in ihrer Stube tot aufgefunden
Die Leiche zeigte Verletzungen. Tie Erhebungen ergaber
« dwarchfrei, daß eS , sich um erneu epileptischen Anial

ĥandelte , bei dem oie Kurz'
erstickte und dann von de«

Mäusen angefrcssen wurde . Di : Tote ist der letzte Sprosse!
eines der reichsten Bauern der Umgebung , der durch
Trunksucht um sein ca .

'600 Morgen großes Gut kam)
- Mm , 18 . Febr . (E i nb ruch . ) In Söflingen wurde
machts in einem Manufakturwarengeschäft durch Ein¬
schlagen des Schaufensters eingebrochen. Durch den bom¬
benähnlichen Schlag winden die Bewohnpr geweckt und
der Dieb verjagt.

Friedrich - Hafen , 18 . Febr . (Dumme Wette .)
Ein gewisser P . L . von hier hatte am Donnerstag abend
eine Wette eingegangcn . Er wollte 50 Orangen in der,
Zeit von einer halben Stunde essen . Die Orangen
mußte er auch noch in derselben Zeit schälen . In der 29.
Minute hatte" er 26 Stück gegessen und somit die Wette
verloren . Als Entschädig mg mußte er insgesamt 60Stück
bezahlen, die an vier andere verteilt wurden , Dst Ke ff-
jschine - zen mußte er selber tragen.

Kurze Chronik. i
In di ehren, OA . Tübingen , wollte der ledige Man - !

rer Georg Mattes beim Holzfuhren den Wagen einen
Abhang hinunterlassen , kam unter die Räder , brach einen
Arm und erlitt auch sonstige innere Verletzungen. Er
starb in der Nacht.

Die 16jäh . ige Marie '
Maag von Winterlingen , stre kn

ihre Arbeitsstätte nach Ebingen fahren wollte , gekrü'
auf dem Ebiuger Bahnhof umer die Räder , wobei ihr
ein Fuß abgefahren wurde.

In Sunthausen (bei Schwenningens ist beim Lang¬
holzführen der bei Müller Bippus im nahen Mühlhausen
bcdienstete 28jälpige Knecht Fritz Niebet tödlich ver-ft
unglückt . , , ° ' T ft>

Spiel «ad Sport.
Wintersport . rLuie Leistung allerersten Ranges hatte

der Schiverein Baiersbronn zu verzeichnen. An
seinem neuen Sprunghügel , der großen Ru hejt ein¬
schanze, der größten Schanze Schwabens , einer der
wenigen wi kiich großen Sprungschanzen Deutschlands,
wurde anläßlich seiner Einweihung der erste Wettkampf
ausgetragcn . Es wurden glänzende Leistungen voll¬
bracht . Ein Wanderbecher für den besten Springer des
Tages , der dreimal an der Ruhestern-Schanze errungen
werden muß , kam zürn Austrag . Ihn errang derBaiers-
bronner Wilhelm Braun. Eine ganz hervorragende
Leistung zeigte BoettgerNaes, Schiklub Karlsruhe.

DeutschlandfahrL 1924.
Ter Auftakt und die ersten Etappen.

Am Sonntag nahm die vom Club für Motorsport
Köln schon seit Wochen vorbereitete Motorprüfungs¬
fahrt „Teutschlandfahrt 1924" in Köln ihren Anfang.
Tis erste Etappe Köln ^ -Frankfurt ( 176 Klm .) stellte
große Anforderungen . 40— 50 Zentimeter hoher Schnee
rm Westerwald und im Taunus , Glatteis , Staub und
Kälte tvaren die Hauptmerkmale des ersten , bis jetzt
ohne nennenswerte Unfälle verlaufenen Tages . Am
Montag früh 8 Uhr erfolgte der Start zur zweiten
Etappe Frankfurt - Stuttgart ( 200 Klm .) . Aus dieser
Strecke gab es nennenswerte Unfälle , so verunglückte
der Stuttgarter Teilnehmer Schinzinger bei Mann¬
heim durch Anfahren eines Autos , außerdem kommen
mehrere Fahrer durch wiederholte Stürze zu Fall,
die diese zum Aufgeben der Fahrt zwangen . Von den
105 gestarteten Fahrern kamen zirka 90 in -Stutt¬
gart an . Tie ersten Fahrer trafen um 3 . 20 Uhr in
Stuttgart ein , denen in Zeitabständen von 5, 10 und
mehr

"
Minuten weitere folgten . Tie Fahrer klagen

nicht an Kälte , sondern mehr an den schlechten Stra-
jßenverhältnissen . Nach einer kurzen Erfrischung im
iVestebüt des Bahnhofturms , wo es Glühwein , Likör,
Zigaretten und belegte Brötchen zur Erfrischung gab,
wurden die Fahrzeuge der Magirus -Garage übergeben.
Um 8 . 30 Uhr fand im Hotel Central die offizielle Be¬
grüßungsfeier durch den Herrn Oberbürgermeister Tr.
Lautenschlager bei einem gemeinsamen Abendessen statt^
Mm Tienstag Morgen 8 Uhr haben oie Fahrer Stutt «i
Aart in Richtung Ulm verlassen.

^ Bundes Allerlei.
i Hohenlohe 'sches Gütchen wurde an ein pol¬nisches Konsortium verkauft . Ter in Krotoschin (Po¬sen) gelegene Besitz umfaßt nur 80 000 Hektar und
kostete die Kleinigkeit von 8 Millionen Dollar . Ver¬käufer rst Fürst Hohenlohe . . ft

Levendig verbrannt . Zwei Flammensäulen gleichwurden am Tonnerstag das invalide Ehepaar Mül¬ler - in seiner Hinterhauswohnung in Halberstadt bren¬nend aufgefunden . Tie beiden 80jährigen hatten sichihren Körper gegen Rheumatismus mit Spiritus ein¬
gerleben und waren dabei dem überhitzten Herd zunahe gekommen . Ihre Kleider hatten dabei Feuergefangen . Beide starben in der folgenden Nacht anden erlittenen Verletzungen im Krankenhaus . , , !

Ein wackererHandwerksbursche . Tiefer Tage kamin Pforzheim ein wandernder Handwerksbursche, einMaurer , fechtend in ein Haus , in dem eine ältere
« rau , eine verschämte Arme , wohnt , die sich in bit-

befindet . Als die Frau dem anklopfendenGesellen auf seine Bitte einen Nickelzehner geben wolltemit dem Bemerken , sie habe leider selber nichts an¬deres , faßte sie der Wackere schärfer ins Auge undsei ».es nun , daß er der Frau die Not ansah oder sonstfeinfühlig etwas merkte , kurz , er bot der Armen ein
selbst kurz vorher erhaltenes Brot an ustd ließ ihronnn noch ein Paket Nudeln und Waffeln , die er er¬
halten - hatte , zurück ' mit den Worten , daß er gernesein Weniges mit jemand noch ärmerem teile , er
ser noch jung und wenn die Kälte und der Frost vor¬über , dann würde er auch wieder arbeiten könne«und verdienen . . ^ e

Handel und Verkehr.
Ter Dollar notierte am 18 . Febr . 4210,5 Br . , Am¬

sterdam 1573,3 . Italien 184,4 , London 18 045 , Paris184,4 , Schweiz 733,8 , T .-Oesterreich 0,0596 , Prag 12,2,3Buenos Aires 1415,5 , Goldanleihe 4200 bez.
Amtl . Berliner Produktrnnotiernngen vom 18 . Febr.

(In G .M .) : Weizen , märt . 164—169 , fest , mecklenb . i163- 165 ; Roggen , mark . 135—139 , ostpr . 131 ; Brau -!
165—170 ; Futtergerste 140—150 ; Haber , märk)108— 114 , pomm . 105— 110, westpr . 100 — 104 ; Weizen -!

mehl 25—27 , behauptet ; Roggenmehl 21,75 - 22,76 ;!Werzenkleie 8,2 ; Rogqenkleie 6,8—6,9 ; Raps 285 bis.290 , Leinsaat 415 — 435 ; Viktoriaerbsen 26—27,5 ; kl .
'

Speiseerbsen 19—20 ; Futtererbsen 13—14 ; Pelusch -!
ken 13— 14 ; Ackerbohnen 13—14 ; Wicken 14— 15 ; Lu¬
pinen . blaue 14—15 , gelbe 15—16,5 ; Seradella 1920!
14— 14,5 ; Rapskuchen 10,4—10,6 ; Leinkuchen 9,21 bis;9,22 ; Trockenschnitzel 7,8—7,9 ; vollw . Zuckerschnitzel!15,6 —16 ; Torfmelasse 8 ; Kartoffelflocken 16,2.

Stuttgarter Landesprodnktcnbörse , 18 . Febr . Es no¬tierten 100 Kilo gesunde , trockene Ware , ab württ.
Stationen (Großhandelspreise in G .M .) : Weizen 19,5bis 20 ; Sommergerste 18,5 — 19,5 ; Roggen , württ . 17,5bis 18 ; Haber 13—13,5 ; Weizenmehl Nr . 0 , mit Zusatzvon Auslandsgetreide 30—31 ; Brotmehl , mit Zusatzvon Auslandsgetreide 27 — 28 ; Kleie 8,5— 9 ; Wiesen¬
heu , württ . 7,75 —8,25 ; Kleeheu 8,75 — 9,75 ; Strost
(drahtgepreßt ) 6—5,5 . Tendenz etwas fester, Umsätze,immer noch gering.

Mannheimer Produktenbörse , 18 . Febr . Es notier - ,ten 100 Kilo , bahnfrei Mannheim , in G .M . : Weizen!
19,75 — 20,75 ; Roggen 17 —18,5 ; Gerste 19,25 —20,75 ; ;
Weizenmehl Spez . 0 28—28,5 ; Noggenmehl 24,5 — 25. !
Tendenz etwas zuversichtlicher ; Geschäft langsam.

Wcinverftcigerungcn . ' ' In Bingen wurden eine
große Anzahl Gewächse 1920er , 1921er und 1922er
Jahrganges abgesetzt und auf dieser Auktion für 1921er
Münsterer Kapellenburg bis zu 18 010 Mk . das Vier - !
telstück ( 300 Liter ) in G .M . erlöst . 1922er brachten^
es bis zu 4400 das Viertelstück , 1920er bis zu 3690!
G .M . das Viertelstück . In Bernkastel wurden für
4 Fuder Brauneberger (Mosel ) 1922er 19 940 Mk . und
für ein Halbstück 1921er 500 Mk . auf einer Versteige¬
rung erzielt . Im freihändigen Geschäft ist ziemliche
Belebtheit bei anziehenden Preisen . Rheinhessen no¬
tierte für 1922er bis zu 1500 G .M . das Stück ; die
Nahe ähnliche Sätze . Im Rheingau gingen 1922er!
zu 750—900 G .M . pro Halbstück (600 Liter ) über . !
An der Mosel setzten Tusemond 1922er zu 950 —2150/
Filzen zu 750— 1300 und Bernkastel zu 750—1000
G .M . ab . ;

Ans ver Freiburger Weinbörse waren bei besonders!
lebhaftem Besuch 1922er Naturweine stark angeboten . !
Auch 1923 er ständen zum Verkauf . Tie Umsätze blieben)
jedoch in Weinen und Branntwein , der gleichfalls
angeboten war , infolge vorsichtiger Zurückhaltung
mäßig.

Berliner Börse , 18 . Febr . Tie Börse zeigte bei Be¬
ginn der Woche eine sehr schwache Tendenz bei außer¬
ordentlich kleinen Umsätzen. Tiefe Zurückhaltung er¬klärt sich in der Hauptsache daraus , daß die i en
Tage voraussichtlich im Zeichen bedeutender pol er
Entscheidungen bleiben werden . Am Geldmarkt hat
sich die Verflüssigung durchgesetzt. Tägliches Geld warmit 1 pro Mille reichlich zu haben . Im Tevisenver-
kehr besteht nach wie vor eine recht erhebliche Nach¬
frage.

Stuttgarter Börse , 18 . Febr . Während von aus¬
wärts eine leicht abschwächende Haltung gemeldet)wurde , sind an der hiesigen Börse bei lebhafterem!
Geschäft als in der Vorwoche die Kurse mit wenigen!
Ausnahmen behauptet geblieben . Bankaktien unein¬
heitlich : Hypothekenbank 2,5 (2,3) , Vereinsbank 5 (5,1))
Spinnereien behauptet : Erlangen 20 (19) , Kolb und
Schüle 22,5 ( 22,75 ) , Pfersee 40 , Spinnerei Eßlin¬
gen 50 (unv .) . Brauereien lustlos : Brauhaus Ra -'
Vensburg 6,5 (5,2) , Mulle 11,5 (11,75)) . Maschinen-und Metallmarkt uneinheitlich : Daimler 5,8 (6) , HansaMetall 5,75 (6,25 ) . Kraftwerk Altwürttemberg 15
(12,5 ) , Neckar Stamm 9,5 (8,5) , Weag "13 ( 12,5) . Nähr¬mittelaktien : Kaiser Otto 5,4 (5) , Knorr 14,1 (12,5),Leibbrand 3 (3,1) . Von den übrigen Werten nennen
wir : Bad . Anilin 25,9 (unv .) , Kommtag 2,85 , Deut¬
sche Verlag 35 (unv .) . — Ter Freiverkehr war eben¬
falls sehr lebhaft.

Creglingen , 16 . Febr . Dem Pferde markt waren
68 Pferde zugeführt . Folgende Preise wurden ge¬nannt : Für jüngere , über 2 Jahre alte Pferde 120Ü
bis 1800 , ältere 600 — 800 , 2jährige 1000—1200 , 1-
jährige 800—1000 G .M . je Stück. Handel lebhaft . ,

Rottweil , 16 . Febr . Schweinemarkt: Zufuhr;182 Milchschweine . Preis pro Paar 35— 48 G .M . But¬
ter - und Eiermarkt : Butter 130—150 Psg . das Pfd .,Eier 13—15 Psg . das Stück. e?

Echterdingen , 16 . Febr . Vieh - und Schweine¬
markt: Zufuhr : 13 Ochsen , 20 Kühe , 16 Kalbin -j
nen , 42 Stück Jungvieh , 151 Milch - und 63 Läuser -l
schweine. Abgesetzt wurden 1 Paar Ochsen zu 80(8
DM . , 5 Kühe zu 350— 600 , 6 Kalbinnen zu 409
vis 600 , das Jungvieh wurde restlos verkauft z«
PO— 200 G .M . Bei Milchschweinen zogen die Preise
zrn. Verkauft wurden etwa 40 Milchschweine , das
»Paar zu 20—40 Mk. und 8 Läufer das Stück zu 59
bis 110 Mk . Von den zugetriebenen 25 Stück For¬cen wurden nur 6 verkauft , um einige weitere Ti er¬
würbe später noch gehandelt.

Neuer Frankensturz.
WTB . Berlin , 19 . Febr . Wie die Blätter aus Lon¬

don melden, erreichte der Frankensturz an der gestrigen
Londoner Börse einen neuen Rekord. Ebenso wie in Paris
notierte gestern das Pfund in London über 100 Francs
und zwar offiziell 101,25 . Das ist nicht nur der tiefste
Stand der französischen Valuta überhaupt , sondern auch
ihr stärkster Fall an einem Tage , da der letzte Kurs von
Sonnabend 97,80 lautete.



England und die Pfalzfrage . — Der kriegerische
Geist in Deutschland.

WTB . London, 19 . Febr . Im Unterhaus fragte Sir
Frederick Hall, welches die allgemeine Grundlage für die
Regelung der ' pfälzischen Frage sei , der England zugestimmt
habe, wann ein derartiges Uebereinkommen erzielt worden
sei und von welcher Regierung ? Macdonald erwiderte,
es gebe kein dokumentarisch festgelegtes Uebereinkommen,
aber infolge eines ausgedehnten schriftlichen Gedankenaus¬
tausches zwischen den Regierungen Englands, Frankreichs
und Belgiens sei beschlossen worden, den Vertretern der 3
Regierungen in Koblenz .die Ausgabe anzuvertraueu . die
allmähliche Wiederherstellung der Verwaltung in der Pfalz
und die Entwaffnung aller unbefugten Personen zu über¬
wachen . Um eine Regelung auf dieser Grundlage zu er¬
leichtern , habe die Rheinlandkommission eine interalliierte
Delegation ernannt , die in der Pfalz mit den örtlichen
Behörden Zusammenwirken werde. — Auf eine Anfrage
bezüglich der Berichte über die Zunahine des krie¬
gerischen Geistes in gewissen Bevölkerungsschichten
Deutschlands antwortete Macdonald , er könne versichern,
daß die Regierung diesen Gegenstand im Auge behalten

werde. (Wenn der kriegerische Geist in Deutschland zu¬
nehmen würde, so wäre es angesichts der teuflischen Hand¬
lungen und Bestrebungen Frankreichs wahrhaft kein
Wunder ! Die Schrisrleitung .)

Bon der Pfalz.
WTB . Paris , 19. Febr . Havas meldet aus Coblenz,

daß die Uebergabe der autonomen Regierung an die Mit¬
glieder des pfälzischen Kreisausschusses ohne Zwischenfall
vor sich gegangen sei . Der Tag sei in der Pfalz ruhig
verlaufen.

WTB . Berlin , 18 . Febr . Wie das „ Tageblatt" aus
Speyer meldet, hat der Aufruf des Kreisausschusses über
die Ergebnisse der Verhandlungen eine allgemeineEnt¬
spannung der Lage in allen Bevölkerungsschichten ausge¬
löst . Man atmet erleichtert auf und aüf den Straßen sieht
man freudig erregte Menschen , die nur darauf warten,
daß nun auch der letzte Rest der Separatisten abzieht.

Bayern.
WTB . München . 18 . Febr . Die Vorgänge der letzten

Stunden haben das bayerische Kabinett veranlaßt , heute
Nachmittag 6 Uhr zu einen: Ministerrat zusammenzutreten,
um sich mit der politischen Lage zu beschäftigen.

Wie wir von zuständiger Seite erfahren, hat General
von Lossow deshalb seinen Abschied eingereicht , weil er

der Ordnung der Dinge in der Reichswehr nicht im Wege
stehen wolle.

Die technischen Gründe.
WTB . Berlin , 19 . Febr . Der Aeltestenrat des Reichs¬

tages hat gestern beschlossen, daß eine Aenderung des
Reichstagswahlgesetzes vor den Reichstagswahlen aus tech¬
nischen Gründen nicht inehr möglich ist.

Eisenbahnunglück.
WTB . Erfurt , 18 . Febr. Nach einer Mitteilung der

Eisenbahndirektion entgleiste durch das Versagen der Bremse
ein Eilgüterzug München- Berlin bei Ludwigstadt . Die
Maschine u . 47 Achsen des Güterzugs stürzten in die Tiefe.

WTB . Coburg , 18 . Febr. Zu dem Eisenbahnunglück
bei Ludwigstadt ist noch zu berichten, daß während der
Entgleisung mehrere Wagen des Zuges in Brand gerieten.
Drei Häuser unterhalb der Brücke , auf welche die Wagen
stürzten, gerieten ebenfalls in Brand und wurden vollstän¬
dig zerstört. Sie bildeten mit den abgestürzten Wagen ein
einziges Trümmerfeld . An Toten sind bis jetzt gemeldet:
der Lokomotivführer und zwei Beamte des Zugspersonals.
Der Heizer liegt schwer verletzt im Krankenhaus.

Für die Schrif leitung verantwortlich : Ludwig Lank.
Druck und Verl -g der W . Rteker 'schen Buchdruckeret Altensteig.
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